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Das deutsche Drama.
Das deutsche Volk durchlebt jetzt eine Zeit , die an Tragik

kaum durch die schwersten Kriegsjahre übertroffen werden kann.
Es erlebt ein Drama , dessen erschütterndste Szenen zurzeit
in Oberschlesien und im Rheinland spielen. Deutsche Stam¬
mesbrüder ringen auf Leben und Tod um ihr Deutschtum,
nm ihre deutsche Heimat, um ihre wirtschaftliche Existenz.
Aber es ist ein ungleicher Kampf; Recht und reiner Mut
kämpfen gegen Unrecht. Verschlagenheit. Brutalität ; denn tue
Gewalt ist heute das Recht.

Beide. Oberschlesien und das Rheingebiet, stehen im grell¬
sten Rampenlicht der Weltenbühne, auf der das deutsche Drama
sich entwickelt; im Hintergrund wie ein sterbender Held zergt
sich das Saargebiet . Die ganze Furchtbarkeit des Nachkrieges
tritt dem deutschen Volke jetzt vor Auaen , jeder Einzelne lernt
erkennen, daß das Diktat von Versailles nicht dem Frieoendienen sollte, sondern daß es die Richtlinien darstellt für den
der Mdschlacht folgenden Verfolgungskrieg. Und der Schlacht¬
ruf heißt: Dem Feinde völlige Vernichtung ! Und wozu sas
alles? Deutschland hat bewiesen, daß es ernsten Willens ist,
dem Frieden und dem Wiederaufbau zu dienen. Und oer
Erfolg? Da es wehrlos , krank, zerschlagen ist. da verlangt man
von ihm nicht nur den Rock und das Kleid, auch das Hemo
beansprucht man . Man behauptet — der sieaestrunkene Fach
sagt es — Deutschland erstrebe den Revanchekrieg! Glaubt
man wirklich, daß ein derart gefesseltes und entwaffnetes
Deutschland auch nur einen Tag den Kampf aufzunehmen in
der Lage wäre gegen die in Waffen starrenden Feinde
ringsum?

Alles das ists nicht! Die völlige Vernichtung Deutschlands
erstrebt man . erstrebt man vor allem in Frankreich. Die Saar¬
gruben hat es in Händen mit einer durchschnittlichen Friedens-sörderung von 14 Millionen Tonnen — mit den über 25 Mill.
Tonnen Reparationskohle im Fahre aus dem Ruhrkohlengebict
decken beide bei weitem den Ausfall der nordfranzöstschcn
Gruben. Der geradezu erdrückende Kohlenüberfluß in Frank¬
reich ist hierfür der beste Beweis . Die oberschlesischen Gruben
Will Frankreich uns entreißen und sie den Polen zuschieben.
Und nach dem Ruhrgebiet hat dieses unersättliche „friedfertige"
Frankreich bereits seine Fangarme ausgestreckt. Frankreich
erstrebt das Kohlenmonopol auf dem Festlande unbekümmert
um die wirtschaftlichen Interessen seines englischen Bundes¬
genossen.

Die größte Schande des Jahrhunderts hat Frankreich mit
seiner„Kulturmission" auf sich geladen, die heute als „schwarzer
Schrecken" am Rhein in der Welt bekannt ist. Sie wird das
Kainszeichen sein, das das französische Volk für alle Zeiten
wird mit sich tragen müssen.

Und dieselbe furchtbare Zertrümmerung deutschen Kultur-
sortschritts. deutscher Willensstärke und deutscher Geistesgröße
erleben wir in Oberschlesien. Wenn es in der Absicht des
französischen Generals Le Rond gelegen hätte , kein Pole hätte
es wagen können, der interalliierten Gewalt zu trotzen, die bis
M Entscheidung über das Schicksal Oberschlesiens dort walten
'oll. Le Rond wollte den Aufstand, deshalb mußte er kommen.

>a hilft kein Ableugnen und kein Dementieren . Das ober-
Mesischs Volk macht heute die Zeiten finstersten Mittelalrers
durch und europäische Halbkultur feiert dort Triumphe . Das
Lager von Neu Berun mit dem Folterkeller und menschlichen
Bestien Korfanthscher Banden find „Errungenschaften" des
Msonschen Völkerbundes.

Um Deutschland bis zu den Grenzen seiner Leistungs¬
fähigkeit wieder aufbauwillig zu machen, verhängte man die
sogenannten„Sanktionen ", annektierte man völkerrechtswidrig
weitere deutsche Gebiete und errichtete inmitten des deuschen
Vaterlandes eine Zollmauer „im wirtschaftlichen Interesse oer
rheinischen Bevölkerung". Die „günstigen" Wirkungen äußern
sich in einer heftigen Erschütterung des gesamten rheinischen
Wirtschaftslebens, in Betriebseinschränkungen und Einstellun¬
gen. in Ärbefterentlassungen. Arbeitslosigkeit, wirtschaftlicher
Not. neuen Kommunal - und Provinziallasten und allgemeiner
ernster Sorge . Das ist Frankreichs Werk und Wille.

Inzwischen war Herr Rault in Genf ; der Völkerbundsrat
wollte die Ansicht des obersten Hauptes der Regierung hören
die er vor 11- Jahren zur Verwaltung des Saargebiets ein¬
gesetzt hatte. Die Saarbevölkerung kann sich noch nicht m
diesen Völkerbundsgeist hineindenken, auch die deutsche Regie¬
rung nicht; dort meint man noch immer. Recht müsse Recht
bleiben. Diese alte Wahrheit ist eben alt . vorkrieglich; heute
heißt's: Gewalt ist Recht. Und die Gewalt herrscht im Saar¬
gebiet. Präsident Rault hat sich im gewaltrechtlichenSinne in
Genf geäußert und er hat damit bei den dort versammelten
hochgelehrten und völkerbundrechtlichen Herren Wohlgefallen
gefunden. So darf er das Saargeöiet weiter regieren!

Aber wehe, wenn ein Deutschs? im Saargebiet , im besetztenGebiet, in Oberschlesien oder ' ' ' - - - -
Deutsche hat kein Recht.
Stärkeren!
. Das ist das deutsche Drama ! M.

Wege gefunden werden müssen, diese Ausführungen des deut¬
schen Admirals in das Ausland , besonders in die neutrale
Presse zu leiten. Admiral Scher betonte, daß Deutschland sich
gezwungen sah. den U-Bootkrieg zu führen , weil England
durch seine Hungerblockadeden Krieg von vornherein nicht auf
die Streitmacht beschränkt hat . sondern ihn ans die gesamte
Zivilbevölkerung Deutschlands ausdehnte . Dadurch habe es.
England , die Londoner Vereinbarungen von 1908 über den
Haufen geworfen. Scheer betonte weiter, daß von Deutschland
kein einziges Handelsschiff ungewarnt angegriffen wurde, da
jedesmal vor Eröffnung des U-Bootkrieges alle neutralen wie
auch feindlichen Schiffe rechtzeitig gewarnt wurden , das Sperr¬
gebiet zu befahren. Der Admiral kam auch auf den Untergangder „Lnsitania " zu sprechen und sagte hierzu, daß dieses Schiff
nicht gezwungen gewesen war . Pulver zu laden, durch dessen
Vorhandensein der Untergang beschleunigt und eine Rettung
der Mannschaft unmöglich gemacht wurde. Auch die Schuld

j bezüglich der Versenkung von Lazarettschiffen lehnte Scheerab . da diese Schiffe seitens Englands sehr häufig zu Muni-
tions - und Truppentransportschiffen verwendet wurden , so
daß diese Schiffe im Dienste der Kriegführung gestanden haben.

Ueber all dem. was der Admiral ausführte , stand die ent¬
setzliche Ziffer der Opfer, die an den unmittelbaren Folgen
der Hungerblockade Englands in Deutschland gestorben sind,
und zwar deutsche Frauen . Kinder und Greise. Die Zahl
763 000 ist es. die auf das Konto Englands geht. Was hatten
Amerika. Frankreich oder England propagandistisch getan,
wenn sie ein derartiges Verbrechen bei dem Gegner anzuführen
hätten , wie wir . 763000 Menschen, heimtückisch getötet ! Wo
bleibt unsere Presse, die diese Zahl immer und immer wieder
in die Welt hinausruft?

Es muß abgewartet werden, ob und in welchem Umfange
die Verhandlungen in Leipzig oder sonst an einem anderen
Orte wieder ausgenommen werden. Wenn dies der Fall ist,
bleibt zu hoffen, daß dann sich unsere Presse auf ihre Aufgabe
besinnt. Schon jetzt geht durch die französischen Zeitungen das
heimliche Wünschen, die Verhandlungen nach Frankreich zu
verlegen. Es mag sich vorerst um einen Versuchsballon han¬
deln. aber auch schon dieser sollte uns aufmerksam machen.

sonstwo sein Recht verlangt . Der
das Recht ist nur auf Seiten des

Die Leipziger Verhandlungen.
Die Verhandlungen in Leipzig sollen eine längere Unter¬

brechung erfahren , man wird in die „Sommerferien " gehen.
Es ist Zeit und dienlich, kurz zusammenfassend. noch einmal
auf diese Verhandlungen , auf diese Gerechtigkeitskomödie, zu-

' " serück Das Verhalten unserer Gegner war in diesemckzukommen. . . .
Falle wieder zweckentsprechend: Man entrüstete sich über ein
anscheinend zu mildes Urteil , spielte den Belidigten und Ent¬
täuschten und posaunt in alle Welt hinaus die Kunde, daß
Deutschland wieder einmal sich weigere, seinen Verpflichtungen
nachzukommen.

Die Besorgnis , daß wir Deutschen, vor allem unsere
Kitsche Presse, auch diesmal wieder nicht ganz die SituationÜberschauten, war Wohl berechtigt. Dicht vor den letzten Ver¬
handlungen hatte der Berliner Vertreter der „Basler National-
mtung" in Weimar eine Unterredung mit Admiral Scheer,
«er während der zweiten Hälfte des Krieges Chef des Admiral-
nabes der Marine gewesen. Was Scheer über die Leipziger
^»Handlungen gesagt hat . hätte Wohl verdient, durch die ge-
tamte Presse zu gehen, vor allem aber auch hätten Mittel und

Deutschland.
Stuttgart . 30. Juli . Zwischen Oberschulbehörde und

Oberkirchenbchörde ist eine Vereinbarung über die Beteiligung
der evangelischen Geistlichen an dem Religionsunterricht der
Volksschule zustande gekommen. Sie liegt zurzeit dem Mini¬sterium vor . Die Geistlichen werden in zedem Fall mehr
Religionsunterricht zu erteilen haben. Die Wochenkinderlehre
soll, wenn sie künftig im staatlichen Stundenplan keine Stätte
mehr hat . in Form eines Schülergottesdienstes außerhalb Ser
Schulzeit weiteraeführt werden. Die Zahl von 4 Unterrichts¬
stunden für Religionsunterricht wird an den oberen Klassen
in einer Unterrichtsabteilung , sofern sie von einem Religions¬
lehrer erteilt werden, von 4 auf 3 herabgesetzt. Ein neuer
Religionslehrplan für die oberen Klassen ist bis jetzt nicht zu
erwarten . Wohl aber ein Ausschreiben über die Anpassung des
geltenden Lehrplans an die veränderten Verhältnisse. Der
Zeitpunkt , bis zu dem die neue Ordnung durchzuführen ist.
wird von staatlicher Seite bestimmt.

Stuttgart , 21. Juli . (Gewerkschaften und Brotpreisstei-
gerung .) Die Vereinigten Gewerkschaften nahmen zur Ver¬
teuerung der Lebensmittel Stellung durch eine Entschließung,
in der zum Ausdruck gebracht wird , daß die Erhöhung des
Brotpreises . der Wohnungsmieten usw. eine außerordentliche
Belastung der Arbeiterschaft bringen , die unbedingt Lohn¬
erhöhungen im Gefolge haben müsse. Die wirtschaftlicheNot¬lage könne durch Ueberwindung der privatkapitalistischen Pro¬
duktionsweise zur sozialistischen Gemeinwirtschaft erfolgen.

München, 21. Juli . Die „Münchner -Augsburger Abend¬
zeitung" bringt die bestimmte Meldung , daß Erzberyer beiden Vorarbeiten der kommenden Steuergesetze beschäftigt sei.
— Der Gemeindehaushalt der Stadt München bringt bei
einer Gesamtausgabe von weit über 2 Drittel -Millionen ein
Defizit von 123 Millionen , das durch Abstriche. Personal¬
anspannung . Gebührenerhöhung und Einführung einer Haus¬
angestellten-, Wohnungsluxus - und Personenaufzugssteuern
weggefertigt werden soll.

Ludwigshafen, 21. Juli . Die Besatzungsbehörde hat
unter Strafe die sogenannten Regimentsappelle bezw. die
Zusammenkünfte ehemaliger Kriegsteilnehmer und Regiments¬
kameraden im besetzten Gebiet verboten. Außerdem wird eine
Bestimmung in Kraft treten , wonach solche Personen , die nach¬
weislich im unbesetzten Gebiet sich an solchen Zusammenkünften
beteiligen, ihre Ausweisung aus dem besetzten Gebiet zu ge¬
wärtigen haben.

Darmstadt . 21. Juli . Der neue Fahrplan , der an den
Uebergangsstationen vom besetzten in das unbesetzte Gebiet für
alle Personenzüge eine Wartezeit von 20 Minuten vorsieht, ist
gestern in Kraft getreten Diese plötzliche Fahrplanänderung,
die auf Befehl der interalliierten Kommission binnen 24 Stun¬
den durchgeführt werden mußte hat auf stark belegten Strecken
die Verkehrssicherheit sehr gefährdet. Das pekuniäre Fiasko
der Zollgrenze wird nach den neuen verkehrsstörenden Be¬
stimmungen nicht geringer sein.

Rostock. 20. Juli . Zu einem Zwischenfall kam es gestern
abend in der Turnhalle , wo Prof . Staller -Berlin über die
deutsche Flaage und die deutschen Farben sprach. Nach dem
Vortrag entfalteten die Kommunisten nach einer Hetzrede ihres
Genossen Jungblut die rote Fahne und griffen die Studenten
an , von denen mehrere verletzt wurden , einer erlitt eine
Kopfverletzung. Die Polizei machte keine Miene zum ener¬
gischen Eingreifen.

Die Auszahlung der neuen Bemntengehälter.
Wegen der Einweisung und Auszahlung der den Beamten

»kommenden neuen Dienstbezüge gab Finanzminister Lie-
.'ching auf eine Anfrage des unabhängigen Abgeordneten
Schüler im Landtag die Versicherung, daß in den Fällen , wo
sie noch nicht stattgefunden habe, was insbesondere für einen
großen Teil der Lehrerschaft zutreffe, sie im allgemeinen im
Laufe dieses und des nächsten Monats vollzogen werden könne.

Durch Heranziehung sämtlicher verfügbaren Beamten für dieGehaltsfestsetzungen sei alles Erdenkbare geschehen. Die zeit¬
raubenden Berechnungen machten aber eine weitere Beschleu¬
nigung der Gehaltseinweisnngen unmöglich. Bei den Äewerbe-
und Handelslehrern könne die endgültige Einweisung , solange
der Einspruch des Reichsfinanzministeriums nicht erledigt sei.
nicht erfolgen.

Taten der französischen Kulturträger.
Im Juni und in der ersten Julihälfte wurden insgesamt

6 Sittlichkeitsattentate von französischen Besatzungssoldaten auf
Frauen und Mädchen im besetzten Gebiet verübt . Es gelang
nur ewa in der Hälfte dieser Fälle die Täter zu verhaften.
Außerdem ist bis jetzt kein einziger Fall einer Bestrafung der
Missetäter durch die französischen Kriegsgerichte bekannt ge¬worden.

Alkoholverbot für schwarze Franzosen.
Die Gefahr , die die farbigen Truppen für die besetzter»

Gebiete bedeuten, gibt General Degoutte in Mainz selbst zu.
In einem Befehl an die Schankwirte, keinen Alkohol an Be¬
satzungstruppen zu verkaufen, sagt er wörtlich: Mit Rücksicht
auf die vielen Fälle von Trunkenheit , die bei der eingeborene»
Truppe gemeldet werden, wird der Verkauf von Wein an alle
Soldaten afrikanischer Herkunft in der ganzen französischen
Besatzungszone untersagt.

Ein Bekenntnis Dr . Wirths.
Reichskanzler Wirth hat mit dem Berliner Vertreter de»

United-Preß eine Unterredung über die Lage gehabt, in de»
sich die deutsche Regierung durch die Fortdauer der Sanktionen
und die Haltuna Briands in der oberschlesischen Frage be¬
findet. Wirth hat klar erkennen lassen, daß sein Finanzpro¬
gramm gefährdet und der Verfall und Sturz des Kabinetts
drohe, wenn die Regierung in den Fragen Oberschlesiens uns
der Aufhebung der Sanktionen mit leeren Händen käme. Diese

!Lage ist dem englischen Gesandten Lord dÄbernon klargelegt
worden. Wirth führte ergänzend aus . daß dies nicht eine
Drohung oder ein Druck auf die Entente sei. sondern die
genaue Lage, mit der die Entente rechnen müsse. Der Reichs¬
kanzler erklärte dann : „Die Aufschiebung der Entscheidung
über Oberschlesien und Aufhebung der Sanktionen hemmt
unsere Anstrengungen sehr. Das freundliche Echo, das unsere
Politik bei ihrem Beginn in der Welt. Frankreich eingeschlossen,
fand, überzeugte uns . daß wir auf dem richtigen Pfad seien,
umsomehr war die neue scharfe Oberschlesien-Note Briands für
mich ein Schlag ins Gesicht. Ich frage mich, ob Frankreich
wirklich wünscht zu einer Verständigung mit uns zu kommen.
Ich muß mich daher auch fragen , ob ich es mit meinem Ge¬
wissen vereinbaren kann, im Herbst vor dem Reichstag zu
erscheinen und ihm zu sagen: Ich habe Ihnen die Taschen
vergeblich geleert und bringe nichts, was ich Ihnen als Aus¬
gleich dafür zeigen kann. Ich müßte auf meine eigene Frage
antworten , daß ich das nicht könnte. Der Reichstag würde
das Finanzprogramm niemals genehmigen und ohne dieses ist
das Kabinett Wirth -Rathenau lebensunfähig ." Ohne weitere
Anspielung auf die oberschlesische Angelegenheit stellte Wirth
die durch seine Regierung bis heute bewirkten Erfüllungen
auf. indem er schloß, daß diese sicherlich die Bereitwilligkeit
und die Redlichkeit der neuen Regierung zeigten. Dann fuhr
er fort : „Ich übernahm die Reichskanzlerschaft nicht der blossen
Ehre dieser Stellung wegen oder etwa damit ein bedeutungs¬
loses „Ja " an das Ultimatum gehängt würde. Ich bildete die
Regierung , um das Ultimatum ehrlichzu erfüllen, unsere Auf¬
richtigkeit ist durch die Tat bewiesen. Wir haben die verlangten
Summen lange vor den festgesetzten Daten erledigt und wir
sind überzeugt , daß die erste Milliarde mit Unterstützung oer
Banken bis Ende August bezahlt sein wird. Wir erfüllen auch
prompt die zweite Forderung des Ultimatums , die Entwaff¬nung . Wir entwaffneten die östlichen Festungen, lösten die
Selbstschutzorganisationen auf und sind jetzt ein Volk oyne
Waffen. Wir sind weiter gewillt. Frankreich auf jedem von ihm
gewünschten Weg wieder aufzubauen . Es kann seine eigene
Rechnung schreiben. Wir wünschen ernstlich eine freundschaft¬
liche Verständigung mit Frankreich. Das sind keine bloßen
Worte , sondern unsere wirklichen Gefühle, da Uebelwollen
beiden Ländern schadet und den Weltfrieden verhindert . Das
ist kein eigenes Interesse , sondern das Interesse der Welt, und
berührt Frankreich. Amerika und jedermann in der Welt , i»
einer Welt, die Ruhe braucht und Ge . "
um etwas zu verdienen."

Gemütlichkeit zum Schaffen.

Die neuen Fernsprechgebühren.
Im Reichs-r-setzblatt wird das neue Fernsprechgebübren-

gcsetz veröffentlicht. Es tritt am 1. Oktober d. I . in Kraft.
Jeder Teilnehmer darf seinen Anschluß bis zum 1. Sept . zum
30. Sept . kündigen. Für jeden Fcrnsvrechanschluß wird eine
Einrichttingsgebühr . eine Grundgebühr und eine Ortsge¬
sprächsgebühr erhgben. Davon wird die Einrichtungsgebühr
als einmaliger Zuschuß von 1000 ^ für Hauptanschluß und
250 <F für Nebenanschluß für Einrichtung der Teilnehmer¬
sprechstelle berechnet. Die Hauptgebühr für lleberlassung und
Unterhaltung der Apparate sowie für den Bau und die In¬
standhaltung der Anschlußleitung beträgt in Netzen mit nichtmehr als 50 Anschlüssen 380 und in Städten wie Berlin mit
200 000 Ortsanschlüssen erreicht sie einen Betrag von 750 «4k.
Dazu kommt noch die Gesprächsgebühr für die Herstellung der
Gesprächsverbindungen im Ortsverkehr mit 25 Pfg . für jeoes
Gespräch: 40 Gespräche sind auf alle Fälle im Monat zu be¬
zahlen. Für falsche Verbindungen wird im Ortsnetz mit nicht
mehr als 3000 Anschlüssen3 Prozent , mit 4000 Anschlüssen4
Prozent und 5000 Anschlüssen und darüber 5 Prozent abge¬rechnet.

Die Aufbringung ber Sachleistungen.
Berlin . 21. Juli . Die „Bossische Zeitung " veröffentlichteinen Auszug aus der Verordnung über Sachleistungen für

den Wiederaufbau . Diese Verordnung geht von der Gruno-
bestimmung aus . daß die für den Wiederaufbau erforderlichen
Warenlieferungen nach Möglichkeit auf dem Wege freier Ver¬
einbarungen aufzubringen sind. Nur soweit sie auf diesem
Wege nicht beschafft werden könnten, sollen sie von Leistungs¬
verbänden oder von den Inhabern der einzelnen Betriebe ge-



fordert werden. Leistungsverbände sind in erster Linie dieLänder , daneben können aber auch landwirtschaftliche, gewerb¬liche und kaufmännische Verbände mit Genehmigung des
Reichsministers für Wiederaufbau Leistungsverbände bilden.Die Anforderungen der Leistungen erfolgt durch die Anforde¬
rungsbehörde . Diese wendet sich zunächst an die Leistungs¬verbände. falls aber von diesen die Leistung nicht bewirkt wird,
unmittelbar an die Inhaber der Betriebe. Den Anforderungenist unverzüglich Folge zu leisten. Die Durchführung der An¬
forderung kann durch Ordnungsstrafen bis zu 100 000 -X fürjeden Fall erzwungen werden, lieber die Bezahlung der
Leistungen wird bestimmt, daß neben einer angemessenenVer¬gütung für den Wert der Leistungen die in die,em Werte nicht
eingeschlossenen notwendigen Kosten zu erstatten sind, die dem
Leistungspflichtigen durch die Leistungen entstehen.

Anflösnng des Selbstschutzes.
Berlin , 21. Juli . Wie die „Deutsche Tageszeitung" von

unterrichteter Seite erfährt , steht in Kürze in der Frage des
oberschlesischen Selbstschutzes ein neuer Schritt der französischenRegierung in Berlin vor. Gestützt aus weitere Berichte desGenerals Lerond und auf die Ergebnisse der französischen
Spionagetätigkeit wird Frankreich nochmals energische Maß¬nahmen zur Entwaffnung und Auflösung der angeblich nochin Mittelschlesien befindlichen deutschen Selbstschutzverbände
Ordern . Die französische Regierung behauptet , ein genauesVerzeichnis über die deutschen Selbstschutzverbände vor derRäumung zu besitzen, das in keiner Weise mit der Zahl der
abgvlieferten Waffen übereinstimme.

Moskauer Geld im mitteldeutschen Aufstand.
Der Rechenschaftsbericht der zur Unterstützung der Opferdes Märzaufruhrs in Mitteldeutschland eingerichteten Roten

Hilfe gibt einen interessanten Aufschluß über die Herkunftder kommunistischen Mittel . Nach diesem Bericht hat die
kommunistische Partei lediglich 400 000 die Moskauer Inter¬
nationale aber über 1.1 Millionen Mark zu der Gesamtsummevon 1.6 Millionen beigesteuert. Ein neuer Beweis dafür , welch

roßes Interesse Moskau an den mitteldeutschen Unruhenatte.

Ausland.
Kriegsbeschuldigtenprozesse in Oesterreich.

Wien. 21. Juli . Wie das „8 Uhr Abendblatt" erfährt, stehtdie Frage der Aburteilung der österreichischen Kriegsbeschul¬digten auf der Tagesordnung des Obersten Rates . Von zwei
Verbandsmächten ist der Antrag eingebracht worden, daß
probeweise von der österreichischen Regierung dasselbe Ge¬
richtsverfahren wie in Deutschland durchgeführt wird.

Frankreichs weitere Pläne zur Besatzungspermehrung.
Aus Paris läßt sich die „Vossische Zeitung " von zuver¬lässiger Seite melden, daß die französische Regierung gegen¬über der englischen Note ihren bisherigen Standpunkt aufrecht

erhalten wird . Wie verlautet , werden sich die französischen,für Oberschlesien bestimmten Verstärkungen auf rund 10 000
Mann belaufen. Für den Transport rechnet man ungefährdrei Wochen. Auch die italienische Regierung schickt Ver¬
stärkungen nach Oberschlesien, nämlich 2 Regimenter . Sie
rönnen aber auch unter Umständen dazu bestimmt sein, dieFranzosen in Schach zu halten. Auch zwischen Italien und
Frankreich beginnt das Verhältnis sich zu verschärfen.

Englische Bemühungen um Aufhebung der Sanktionen?
In maßgebenden Politischen Kreisen gewinnt immer mehr

die Anschauung Platz , daß. da Deutschland den übernommenen
Verpflichtungen nach Möglichkeit gerecht zu werden sich bemüht,die Aufhebung der Sanktionen bei der nächsten Konferenz von
England Frankreich gegenüber durchgedrückt werden soll. Be¬zeichnend ist. daß auch führende englische Blätter , wie der„Evening Standard ", für die Aufhebung der Sanktionen , wennauch nicht direkt, so doch indirekt eintreten.

Tagung des Obersten Rats Ende Juli?
London, 21. Juli . Der französische Botschafter in Lon¬don und Lord Curzon haben gestern nachmittag eine neue

Besprechung gehabt. Sie haben beide die Notwendigkeit an¬erkannt . noch vor Ende dieses Monats eine Tagung des
Obersten Rates einzuberufen, um die oberschlesische Frage undandere dringende Angelegenheiten zu besprechen. Lord Cur¬zon hat vorgeschlagen, daß die Tagung in Boulogne stattfindensoll. Diese Entscheidung wurde sofort an Briand weiter¬gegeben. dessen Antwort man erwartet.

Lloyd George nicht zur nächsten Völkerbunds-Tagung.
London, 21. Juli . In der gestrigen Unterhaussitzung stellte

Lord Robert Cecil an den Ministerpräsidenten Lloyd Georgedie Frage , ob er es für möglich halte. England persönlich aufder nächsten Völkerbundstagung in Genf zu vertreten . Namens
der Regierung antwortete Chamberlain . daß die zahlreichen
Konferenzen, denen Lloyd George beiwohnen müßte, es ihm

unmöglich machten, auf der Völkerbundstagung zugegen zusein.
Die englischen Vertreter in Oberschlesie« gegen weitere

Verschleppung.
Reuter erfährt , daß heute von Sir Harald Stnart Tele¬gramme eingegangen seien, in denen festgestellt werde, daß die

allgemeine Meinung der alliierten Kommissare dahin gehe, daßjeder weitere Aufschub der Regelung in Oberschlesien einesehr gefährliche Lage schaffen werde. Die Kommissare dringenauf baldige Entscheidung und regen eine sofortige Teilung
zwischen Deutschen und Polen an , sowie die Besetzung derbeiden Gebiete durch polnische und reguläre Truppen . Die
Kommissare seien überzeugt, daß. wenn einmal eine endgülnge
Entscheidung erreicht sei. das Volk sich beruhigen werde.

Hauser , der seiner Frau den Hals abzuschneiden versuchte MBahnhofs  geworfensich dann die Pulsader öffnete, ist seinen Verletzungen. . .. ... !„ Reisensberg. wo sie
Katharinenhospital erlegen. Man hofft, die Frau am Lebe» Omnien— In Leipheir
zu erhalten . Die Beweggründe des Dramas sind nicht be- aus dem Norden verhkamst.

Einführung der Polygamie in Rumänien.
Bukarest. 20. Juli . Eine halboffiziöse Zeitung berichrer,daß in der nächsten Kammersitzung mehrere Abgeordnete einen

Gesetzentwurf einreichen werden, zu gestatten, zwei gesetzliche
Frauen zu halten . Während des Krieges hatte der Kronprinzvon Rumänien die Hofdame der Königin geheiratet. Später
mußte er zum zweiten Mal heiraten und zwar die britische
Prinzessin Helena. Diese zweite Ehe wurde durch ein Gesetzsanktioniert. Diese Doppelehe ist der Ausgangspunkt der
Bewegung zur Einführung der Doppelehe geworden.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
G Neuenbürg , 21. Juli . Gestern fand die Bezirks¬synode  in Gegenwart des Generalsuperintendanten D. Dr.

Schöll in Neuenbürg statt. Die Predigt hielt StadtpfarerD. Fed erl in - Wildbad über die Worte 1. Kor. 15. 57-5S.Er zeigte die kirchlichen Nöte der Gegenwart auf. die mannig¬
facher Art sind und schwer drücken; aber Grund znm Verzagen
sei nicht vorhanden . Wir dürfen uns als Krieger eines sieg¬
reichen Heeres fühlen, denn hinter uns steht Gott , der uns den
Sieg gegeben hat durch Jesum Christum. — Im dekanatamt¬
lichen Uebersichtsbericht wurde u. a. ausgeführt , daß im Jahr1920 die Zahl der Geburten im Bezirk annähernd die Zahlvor dem Krieg wieder erreicht hat ; Taufunterlassungen kamennicht vor . Die Zahl der Trauungen stieg im Berichtsjahr auf441 gegenüber 52 im Jahr 1915 und 201 im Jahr vor dem
Krieg. Die Zahl der Abendmahlsgäste, die 14 647 betrug , isthöher als im Vorjahr und als in der Zeit unmittelbar vor
dem Krieg. Der Ertrag des kirchlichen Opfers ist wieder ge¬
stiegen. gegenüber dem Vorjahr fast um das Doppelte, gegen¬über der Zeit vor dem Krieg um das Vierfache. Es kommt
jetzt in unserem Bezirk auf den Kopf der Bevölkerung 2 -E
Kirchenopfer im Jahr . Ta aber der Geldwert um das lOfache
gesunken ist. reichen wir mit dem jetzigen Kirchenopfer langenicht so weit wie mit dem früheren . Neben dem Kirchenopfer
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Eßlingen, 19. Juli . (Gautag gegen den Alkoholisums
Am Sonntag fand hier ein Gautag gegen den Alkoholisniuj,statt, bei dem 7 enthaltsame württ . Berufsorganisationen zstudentische Vereinigungen , die Guttempler und zahlreich
Einzelmitglieder vertreten waren . In einer öffentlichen Ver¬sammlung sprachen Frau Abg. Klotz über Jugend und Alkohol
Frl . Abg. Planck über Staat und Alkohol und der Vorstanddes Vereins Arbeiterjugendhilfe über „Wie stellt sich hi.
Arbeiterschaft zur Alkoholfrage?" Die Schuljugend wurdedurch einen Vortrag von Pfarrer Römer -Züttlingen über das
Alkoyolverbot in Amerika aufgeklärt. Eine Ausstellung überdie alkoholfreie Obstverwertung ergänzte die Tagung.

Vieringrn OA. Horb. 21. Juli . (Tödlicher Ausgang.) LaiMädchen, das vom Sonderzug des Tuttlinger Sängerfcstei
überfahren wurde, ist seinen Verletzungen erlegen. Es stammte
aus Obertalheim und stand in Diensten der Familie v. O. in^ cĥ erordentlichen GewWachendorf. ^ nbaim mit der großen

Wachendorf OA. Horb. 21. Juli . (Tödlicher Sturz .) Laus- "f zu der französischenWirt Anton Waldmann beschäftigte sich in der Scheune. M Mg sind — Tausendeer sich beim Nachtessen im Familienkreise nicht einfand. w»r- Ferien am Bodensee.den die Angehörigen unruhig und begaben sich auf die Suche württembergischen AllgäiMan fand den im besten Mannesalter Stehenden mit zer- »Mammer in der Schwcschmettertem Hinterkopf entseelt auf der Tenne . Der Un,all Uv Grossisten ein Abkoiist ohne Zweifel auf einen Sturz vom Oberling zurüctzu- künftig  gemeinsamführen. timEreitigkeiten überall tTuttlingen. 21. Juli . (Hagel.) Ans Dürkheim wird be-'Malieder oder Korresprichtet: Nachmittags 2 Nhr zog vom Donautal her ein schweres sss-m sindGewitter gegen unseren Ort . Es hat die gegen Nendingen sMcheidnngsfieber in Biund Mühlheim zu liegenden Früchte auf dem Berg bis zu At./El,escheidungsepidemie.Prozent vernichtet.. Im Tale dagegen fielen wenig Schloßen.stMhungen vollzogen, e
aichingen. 21. Juli . (Totgedrückt.) Der Krauungen.
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Nisiberg OA. Spaichingen.
24 Jahre alte m'anz Sales Wild war auf dem Bahnhof Riet- Mldbrand. Einem grosheim mit Abladen von Langholz beschäftigt. Hierbei fiel einU-Mde fielen 230 MorgerStamm nach der entgegengesetzten Seite und trat Wild n^ ^ -- eite und traf Wild i° § dessen Fahrlässigkeit' vunglücklich, daß er nach wenigen Minuten ver,chied. ssw, ^ den Flammen um

Ravensburg , 21. Juli . (Naturseltenheit .) Im Garten / neuer Briefmarvon Frau Ingenieur Lohr kann man gegenwärtig eineni , ^ /vbcr ia20 bis 31 MApfelbaum beobachten, der neben halbreifen Aepfeln auch fA ^Ägnnsthxworden ' olBlüten und Knoiven tränt «len veiannr geworoea. cu
Friedrichshofen, 21. Juli . (Untreue . — Trockenheit.) Seit Ehen und Geburten ineiniger Zeit spuckte es wieder in der Trautenmühle , ohne daß ratenm den mnf zirieg,man herausfand , auf welch geheimnisvollem Weg das Mehl letzt aur 840 000 viverschwand. Jetzt gelang es einer Schutzmannpatrouille zwei delM82 Prozent n̂achgelmit 1ssl Ztr . beladene Angestellte der Mühle in dem Augenblick des vongen̂ Jahres me Hinir l L)ir . oeaiueae «cageneaie oer iocugie ia vern «cugenoim

zu übeiwaschen. als sie das gestohlene Gut hier absetzen lvoll-^uütêder R̂est̂ dev Ausfa
wurden dankbar die vielen freiwilligen Beiträge für Zweckealler Art . namentlich äußere und innere Mission und für die
Kirchenglocken erwähnt . Von den 33 Glocken, die im Bezirkwährend des Kriegs abgelicfert wurden , sind 15 neu erstanden,
weitere werden in nicht zu ferner Zeit eintreffen. Möge die
rasche Wiedererstehung der Glocken eine Verheißung aus dieWiedererstarkung des kirchlichen Sinns in unseren Gemeinden
sein. Zum Schluß wurde die verwickelte Frage der Neu¬
ordnung des Religionsunterrichts in lichtvoller Weise vonPfarrer Gonser - Calmbach dargelegt. Die Art . wie der
Vortragende für die evang. Konfessionsschuleeintrat , machte
sichtlichen Eindruck auf die Versammelten.

Neuenbürg. 21. Juli . (Wie schützen wir uns gegen Hitze?)Infolge der fast unerträglichen Hitze sind bereits da und dort
Menschenleben zu beklagen; besonders in Amerika sind zahl¬
reiche Mensch-m der Hitze zum Ovker gefallen. Da anm bei
uns die Temperatur einen außergewöhnlichen Grad erreichthat . erscheint es angezeigt, kurz die Ursachen der Hitzewrküngund die altbewährten Schutzmaßnahmen ins Gedächtnis zu¬rückzurufen. Sonnenstich kommt zustande durch direkte Strah¬
lung der Sonne auf den unbedeckten Kopf. Hitzschlag tritt eindurch Wärmestauung , Ueberhitzung u. unzureichenden Wärme¬
abgabe des Körpers an die Umgebng. Er wird hervorgerufendurch hohen Feuchtigkeitsgehalt der Luft , besonders bei Wtno-
stille. durch unzweckmäßige Bekleidung. Wasserverlust des Kör¬pers . Dementsprechend sind die Verhaltungsmaßregeln fol¬
gende: Schutz des an die Sonnenbestrahlung nicht gewöhnten
Kopfes, leichte für Luft und Feuchtigkeit durchlässige Beklei¬dung und rechtzeitige Löschung des Durstgefühts.

Neuenbürg. 22. Juli . In den gestrigen Dienstnachrichten
schlichen sich einige Unrichtigkeiten ein. die wir wie folgt oe-richtigen: Die Oberpostdirektion Stuttgart hat die Postinspek¬toren Schlenker in Neuenbürg  zum Postmeister m
Stuttgart 6. Bernhardt in Wildbad  zum Postmeister
daselbst befördert.

ten. Beide wurden verhaftet . — Früher , als man es gewohnt WÜäM werden
hrmgen rund 500 000 Eh<ist. tritt die,es Jahr die Senkung des Seespiegels em. Der,—

Wasserstand geht langsam zurück. Am Obersee befürchtet m»n,k"" E )̂1918  uur ^ 659tdaß nicht mehr alle Stationen befahren werden können.
Baden.

Württemberg.
Stuttgart . 21. Juli . (Das Familiendrama.) Der frühere

Pächter der Walle'schen Wirtschaft in der Ncckarftraße. Fritz

Eutingen . 21. Juli . Im Hagenschießwalde waren der28jährige verheiratete Goldarbeiter Fritz Kröner . sein Bruder
Christian , beide von hier , und ihr Schwager Rapp aus Bir¬
kenfeld. wohnhaft in Eutingen , am Hirschkopf beim Stumpen¬sprengen. Sie zündeten zwei Sprengkapseln an . Währendder eine Schuß sofort losging , schien es sich bei dem andern
um einen Versager zu handeln , weshalb Fritz Körner Nach¬
sehen wollte. Als er beim Stumpen anlangte , ging der Schutzlos. Kröner sank um und war in wenigen Minuten tot . Die
von seinen Begleitern angcstcllten Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos . Kröner war Vater eines vierjährigen Kin¬des. Nachdem die Gendarmerie den Tatbestand festgestellt hatte,
wurde die Leiche des Verunglückten nach Hause gebracht. G
handelt sich um einen braven , fleißigen Mann , sodaß die so
hart betroffenen Angehörigen allgemeine Teilnahme finden.

Heidelberg, 21. Juli . Der verheiratete Schuhmacher KarlAchtstätter. der in der Semmelsaasse wohnt, hat heute nach¬
mittag gegen 1 Uhr die Witwe Maria Rost in ihrer Wohnungim Hause Leiergasse 4 erschossen und dann auf sich selbst eineKugel abgefeuert, die ihn schwer, aber anscheinend nicht le¬
bensgefährlich verletzte. Achtstätter ist Vater von 8 Kindern,lebte aber mit seiner Frau in Unfrieden, sodaß sie sich schon
mehrmals von einander getrennt hatten , weil er es auch mitanderen Frauen Hielt. Er hatte mit der Witwe Rost schon
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Siegende Liebe!
Zeitroman aus dem Osten von O- Elster.

4. Eorr,etuag. PNachdriick verboten.)
Tie Gräfin liebte es, dieser Hauptmahlzeit einen

feierlichen Anstrich zu geben. Sie selbst erschien in schwarz-
seidenem Geseilschaftskleide. Ein schwarzes Spitzenhäub¬
chen schmückte ihr weißes Haar und eine Perlenkette
nmichlang als einziger Schmuck ihren Hals . Tie Herren
waren im Frack, nur der Geistliche trug den üblichen
schwarzen Gehrock. Ueberrascht blickte Hasso auf Kate,
die in ihrem weißen Seidenkleid , das ihren Nacken und
Hals freiließ , entzückend aussah und sich mit einer an¬
mutigen Sicherheit bewegte, als ob sie stets in der ersten
Gesellschaft gelebt hätte.

Ter Haushofmeister stand an dem Büfett ; der alte
Friedrich und ein jüngerer Tiener , in dunkelblauen
Livreen , servierten in geschickter, geräuschloser Weise.

Tie Tafel zierte ein Silberaufsatz , aus dem eine
Fülle frischer Rosen hervorguoll . Man aß an einer
runden Tafel ; rechts der Gräfin saß der Pfarrer , links
der Tirektor ; neben dem Pfarrer Hasso und zwischen
diesem und dem Tirektor Käte.

Hasso mußte von Rom und seinen Reisen in Italien
erzählen , der Pfarrer , der in seinen jungen Jahren im
Süden gewesen war , erkundigte sich nach diesem und
jenem Kunstwerk, der Tirektor beschäftigte sich mehr mit
den Genüssen der Tafel , Käte lauschte schweigend dem
Tonfall von Haisos Stimme , der ihr Herz wie Musik
umschmeichelte. Die Gräfin sah ernst und schweigend vor
sich hin : der Haushofmeister hatte ihr vor Tisch ein
Telegramm überreicht , das jetzt geöffnet neben ihrem
Gedeck lag . Der Inhalt der Depesche schien wenig er¬
freulicher Natur zu sein, nach dem ersten Ausdrucke des
Antlitzes der Gräfin . Wiederholt nahm sie das Tele¬
gramm in die Hand , als wollte ne den Inhalt der
kleinen Gesellschaft nntteilen , aber sich doch scheute, die
Unrerha ' tung zu unterbrechen.

Hafso bemerkte das Zögern seiner Mutter.
„Tu hast ein Telegramm erhalten , Mama ?" fragteer.
„Ja — von meinem Bruder . .
„Ah , von Onkel Georg Wilhelm !"

Von der bayerischen Grenze. 21. Juli . Die verwitwete simmi Eßlingen x 10 PRosa Sattler aus Ziemetshausen (B .-N. Günzburg ), die iin stz M Proz rat ) VoiVerdacht siebt, ihr neugeborenes Kind in den Abort des niesten: Zement Heidelber
kilbronn 490 Proz . (x 13

„Ja , er depeschiert direkt aus dem Kriegsmini-
sterinm.

Georg Wilhelm Freiherr von Troschke war Oberst
und Abteilungsches im Kriegsministerium.

„Tarf man wissen . . . ?" fragte Hasso.
Tie Gräfin atmete tief auf.
„Es ist eine schreckliche Nachricht," sprach sie, und

j ihre Stimme bebte leise. „ Ich wollte sie erst nach Tisch
mitteilen , aber es ist ja einerlei — der Thronfolger von
Oesterreich-Ungarn und seine Gemahlin sind in .Serajewo
ermordet worden . . ."

„Unmöglich !"
„Ta lies selbst, was Onkel Georg Wilhelm depe¬

schiert."
Sie reichte Hasso daS Telegramm , das ihre Mit¬

teilung bestätigte , und außerdem die Worte hinzufügte:
„Schwere Zeiten stehen bevor , würde Dir raten , nach
Berlin zu übersiedeln , da Freiberg zu nahe an russischer
Grenze . . ."

„Das ist furchtbar, " seufzte der Pfarrer , wahrend
des Direktors schwere Hand sich zur Faust ballte und
Käte stumm und blaß dasaß, die erschreckten Augen auf
Hasso gerichtet.

Dieser faltete das Telegramm zusammen und legte
es aus den Tisch.

„Willst du den Rat des Onkels befolgen, Mama ?"
i fragte er.
; „Weshalb ? Ich sehe keinen Grund dafür - ein, daß
^ ich jetzt im Sommer nach Berlin reisen soll."- Hassos Gesicht hatte einen ernsten Ausdruck ange-
' nommen . Er trommelte leise mit den Fingern auf der
' Tischplatte . Tann sagte er, aufbiickend:

„Ich bin lange genug in diplomatischem Dienst ge¬
wesen, Mama , um dieses furchtbare Verbrechen in seinen

schweren Folgen richtig beurteilen zu können. Das Ver-kProz. (— 1 Prozh . Str
hältnis zwischen Oesterreich und Serbien war von jehttW . Ziegelwerke Ludwigs)
gespannt , der Mord von Serajewo wird die Span -iunĝ ŝ wa^ heute sehr^
noch vergrößern , ein Bruch zwischen beiden Staaten muhKW Proz . ca.. Kaiser Ot
erfolgen , und dann . . ." vProz.. O. Krumm ca. i

„Nun , und dann ?" ^ 5 Proz Ebinger Tr
„Vergiß nicht, Mama , daß Rußland der Beschiss, ^ 0 350

Serbiens und daß Deutschland der Verbündete Oesterreich' !elr und"Sckwchtbof war̂ n
Ungarns ist. Kommt es zum Bruch zwischen diesem.Jungbullen. 84 Jungriniund Serbien und Rußland , dann haben auch wir den Kweme und 2 Ziegen. Ai
Krieg mit Rußland , und Rußlands Verbündeter , Frank« ^ ; .̂ Aen 1. 560—640 2.
reich, wird sich die Gelegenheit nicht entgehen lassen, Gxs«,
seiner Revanchelust die Zügel schießen zu lassen." SM, Schweine 1. 1110—1

„Also ein Weltkrieg ?" bS, Hammel bis 800 V-
„Ja , Mama , ein solcher kann die Folge dieser Mord«i Laichmgen. 21. Juli . D

tat sein. Deshalb rate auch ich . . ." ^ ^ gehaltene Viehmarkt h
Die Gräfin machte eine abwehrende Handbewegung. ßP ^ uen. Der Zutrieb c
„Warten wir die Ereignisse ab, " sagte sie ruhigU BEussr von den hcund gab dem Haushofmeister ein Zeichen, daß weitereKauflustigen in Rücksicht

serviert werden sollte. ' Um wollten. Sehr lebhaj
Der Kaffee wurde auf der Veranda eingenommen, MAen Händlern und Züi

die von einer großen, rot umhüllten Hängelampe mildU Wauft ' Kleine Milerleuchtet wurde. Es war eine warme Sommernacht; Kre und schwerere 450—50vom silbernen Lichte des Vollmondes übergossen, lag der zu 700 -kk bezahlt wurt
Park da, dessen Blumendüfte in weichen Wellen die Lust sind von 9^ -2 pcra- . -r— _ -_ Mr auf 101L gestiegendurchfluteten . Einzelne leise Vogelstimmen wurden dann ^
und wann laut ; sonst herrschte feierliche Ruhe , von keinem' -— - —- —
störenden Laut des alltäglichen Lebens unterbrochen. Neueste

Die Gräfin ruhte in einem Korbsessel. Ihre schmalen, Frankfurt ', a. M . 21
blassen Hände hielten noch immer das Telegramm , aber zr Wöhler-Schule teilt dei
der Inhalt schien sie nicht mehr zu beschäftigen, sie^ sich gg Kisten Inka
unterhielt sich mit dem Pfarrer über Angelegenheiten der si Gewehren. Nach !
Wohltätigkeit , während Tirektor Bartling schweigend an iIchulverwälters sink
einer schweren Jmportzigarre sog. " orlhin gebracht word-m

Zuweilen flog der Blick der Gräfin zu Hasso und dgz Senkenbcraische MiKäte Richter hinüber ; sie standen an dem Nebeittisch/ j>em Studienrat eraab s
ans dem Käte den Kaffee bereitete.

' " Uil «1
Studienrat eraab s



zuschneiden versuchte uns Bahnhofs geworfen und dadurch getötet zu Haben.> . . - u, '.rnaer D6YNYVIS ri-nu vuvuru ) servier SU uui -erl,
seinen Verletzungen -» Reisensberg. wo sie bei ihrem Liebhaber nächtigte,
osft. die Frau am Leben.„mnmen. — An Leipheim wurden wieder einmal 2 Äuf-

Dramas sind nicht be- .saus dem Norden verhaftet , die etwa 30 Zentner Käse
. ^ Norddeutschland verschoben und dadurch ihren eigenen

egen den Alkoholisuniz, »ach einen Gewinn von 20 000 erzielt haben. Dem
gegen den Alkoholisnui'z ? Meck von Günzburg wurde gleichfalls eine größere
Berufsorganisationen , z Käse abqenommen. der bereits in Kisten verpackt am
templer und zahlreich- Günzburg zum Versandt bereit lag . — Der in ocr
n einer öffentlichen Ver- badende Viehhändlerssohn Franz Dicknether in Höch-
ver Jugend und Alkohol Plötzlich unter . Dem Magistratsassistenten Schien!
lÊ wl und der Vorstand... es im letzten Aimenblick den Ertrinkenden an ote
r »Ww stellt sich die M bringen . Wiederbelebungsversuche waren von
-üe Schuliugend wurdeT
mer-Zuttlingen über dazL der Schweizer Grenze. 20. Juli . In den letzten

Eine Ausstellung üb» ^ . . . .
izte die Tagung
Nttü7ge ? ^ L ^ ^ > Ä . 20
igen erlegen..Es staninchklZ, GewerM

der Schweizer Grenze,
^ "'haben wieder zahlreiche schweizerische Maschinenfabriken
iRckrieb zum Teil ganz eingestellt, zum Teil die Arbeits-

Stunden in der Woche reduziert . — Das
^ _ ganz erheblich im Preis gestiegen. — Eine

,. .. W Gewerkschaftsverbände fordert schleunige Einberufung
eu der Familie v. O. i»1,außerürüentllchen Gewerkschaftskongresses. — Im Zu-

„ Mnhang mit der großen Arbeitslosigkeit steht ein großer
(Tödlicher Sturz .) Laus- zu der französischen Fremdenlegion , deren Werber
ch tn der Scheune. Als" Mg sind. — Tausende von Schweizern schicken sich jetzt
reise Nicht einfand, wur- u,» Serien am Bodensee. im' Schwarzwald , im bayrischen
gaben sich auf die Suche, mürttembergischen Allgäu zu verbringen . — Die deutsche
.ter Stehenden mit zer- ^ lskammer in der Schweiz hat mit dem Verband schwer-
der Tenne Der Un,ackU,cr Grossisten ein Abkommen geschlossen, wonach beide
vom Oberling zurückzu- künftig gemeinsam die gütliche Regelung von Lie-

^ , knMreitigkeiten überall da in die Hand nehmen wollen.
Aus Dürkheim wird be-kMolieder oder Korrespondenten beider Vereinigungen
wnautal her ein schweressind.
at die gegen Nendingeu uiiiesÄridnngsfiebcr in Bayern . In Bayern herrscht eine
auf dem Berg bis zu U^/Ehescheidungsepidemie. Im Jahre 1920 wurden 3075
^ .smlen wenig Schloßen.pMdungen vollzogen, ein Beweis für die übereitten
ili. (Totgedruckt.) Der Erauüngen.
auf dem Bahnhof Riet-!»«oldbrand. Einem großen Waldbrande bei Erbach im

haftigt . Hierbei fiel ein iTvalde fielen 230 Morgen Wald zum Opfer. Ein Mann,
lind MM Fahrlässigkeit vermutlich der Brand entstanden

^ Um in den Flammen um.
Garten ^ neuer Briefmarken . Allein in den acht Monaten

leite und traf
aten verschied.
eltenheit.)' Im
^sbr ?̂ f?n ^UpUk!in ^ ."Oktober 1920 bis 31. Mai 1921 sind ungefähr 19 000 neue
albreifen Aepfeln aucĥ bekannt geworden, ohne Berücksichtigung der Abarten.
ue — Trockenheit) SeitIEhen und Geburten in Deutschland. Der Ausfall an
Lrautenmühle ohne dak MM in den fünf Kriegssahren wird vom Statistischen
svollem Weg ' das MeMEt jetzt auf 840 000 veranschlagt. Davon waren ichon
chutzmannpatrouille zwei heW 82 Prozent nachgeholt Wenn auch M letzten Vier-
Nühle in dem Augenblick fl-s vorigen Jahres d-e Heiratsflut etwas nachgelassen hat.
Gut hier absetzen woll-Me der Rest des Ausfalls doch im Laufe dieses Jahres

>er. als man es gewohnt Mlichen werden Vor dem ,Kriege wurden ohne Elsatz-s Seespiegels ein Der Mingen rund 500 000 Ehen im Jahre gezchlossen. rn den
Obersee befürckitet bm 1914-1918 nur 1659 886 statt rund 2 500 000. Damit

m werden können ' drund 840 000 Heiraten ausgefallen. Auf 1000 Einwohner
—- -- - irm 40 Ehen zu erwarten , geschlossen wurden nur 25.1.

t Ausfall an Geburten durch den Krieg wird auf erwa
^ Mionen berechnet. Statt 8.95 wurden nur 4.55 Millionen

waren derb̂ geboren, wozu noch ein Ausfall von 400 000 im Jahre
:itz Kroner . fern Bruderh kommt Die Geburtenziffer auf 1000 der Bevölkerung
chwager Rapp aus Bir- von  1913 bis 1919: 28.3. 27.8. 21,0. 15.7. 14.4 und 20.6.
rjZ^ oPs Venn Stumpen- ^ßcherschuß der Sterbefälle über die Geburten wurde erstigkapseln an. Während
es sich bei dem andern

halb Fritz Körner nach-
nlangte . ging der Schuß
ligen Minuten tot . Die
Wiederbelebungsversuche
eines vierjährigen Kin-

Sein wenig und 1920
ischuß ausgeglichen._

ine Teilnahme finden,
miete Schuhmacher Karl
wohnt, hat heute nach-
Rost in ihrer Wohnung

beträchtlich durch einen Geburteu-

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 21. Juli . Börsenbericht vom 21. Juli . —

Mteilt von der Direktion der Disconto -Gescllschafi.
tLestand'festaestellt' batte mle Wildbad. vormals Stahl u. Federer A.-Gesellschaft.)

- - - - ' " heutige Börse nahm geteilte Haltung ein. obwohl eine
en Mann/chda ^ auch"heute wieder nicht zu ver-m war. Das Kursniveau gestaltete sich daher nicht ein

tlich. Das Geschäft war teilweise sehr lebhaft. Banken- und
Wreiaktien waren wenig verändert . Notenbank 255 Proz.

^ l l Proz.). Brauerei Wulle 241 (x 6 Proz .). Von Ma-
dann auf stck» selbst eim WN- und Metallwerten hatten auch heute wieder Daimler
er anscheinend nicht le- twren-Aktien die Führung übernommen. Der Kurs wurde- Vater von 8 Kinkwri, r Proz. (x 23 Proz .) rationiert . Junge Daimler Aktien
den sodaß sie sich schon Edm von 268—274 äußerst lebhaft umgesetzt, nachbörsliche
en. 'weil er es auch mitFerner  wurden höher : Hohner 785 Proz . (x 15 Proz .)

der Witwe Rost schonl̂ M 422 Proz . (x 5 Proz ) Hester 43V Proz . ^ < 29- Gestern batte er mit dagegen Feinmechanik 630 Proz . (— 12 Proz .) . Wurtt.
lfhin ist e? heute mitta g 8N Proz . (- 15 Proz, ) Auf dem Spinnerei - undsie erschollen und sick Mmarkte lag auch heute wieder größere Nachfrage vor.

' ericyogen uno ^ llten sich durchweg höher : Baumwollspinnerei
-Mgm X 8 Proz . (653). Baumwollspinnerei Unterhausen

A>Proz. (640), Spinnerei Kottern 865 (x IO Pruz .f,
^ .. . MMwolle Kuchen x 5 Proz . (495). Württ . Baumwoll-
Juli . „ Die verwitwete jmmi Eßlingen x 10 Proz . (610). Württ . Kattun x 19
-A. Gunzburg ), die M g>z (gig Proz . rat .). Von den übrigen Jndustriepapieren
d in den Abort  debitierten: Zement Heidelberg 420 (x 1 Proz .). Salzwerk

nlbronn 490 Proz . (x 13 Proz .) , Sektkellerei Wachenheim
zu können. Das Ver-7Proz. (— 1 Proz .). Stuttgarter Zucker 410 Proz . (x 2

Serbien war von jeder Ziegelwerke Ludwigsburg 486 Proz. (— 8 Proz .). Der
o wi'-d die Snan 'n.-WMrkehr war heute sehr lebhaft ; folgende Kurse wurden
o m o on L>pan !.unĝ ,,̂ . zgad Mergentheim ca. 150. Heilbronner Zucker 410
m beiden Staaten mH KW P^ z, ca.. Kaiser Otto ca 225—242 Proz ., Knorr ca.

0Proz.. O. Krumm ca. 208—215 Proz .. Neckarsulmer ca.
sl-M Proz ., Ebinger Trikot 155—165 Proz ., junge Ger-

lius-land der Beschüder 340—350
Berbündete Oesterreick,« I ""gart. 21. Julr . Dem Donnerstagmarkt am hiesigen

iE und Schlachthof waren zugcführt : 48 Ochsen. 8 Bullen,
Bruch zwischen dieiciin Jungbullen. 84 Jungrinder . 105 Kühe. 220 Kälber, ii63
: haben auch wir den Weine und 2 Ziegen. Aus 1 Ztr . Lebendgewicht wurden
s Verbündeter Frank- W: Ochsen1. 560—640. 2. 420—540. Bullen 1. 460—520. 2.
nicht entgehen lassen, ^ o. ^ ungrinder 1. 590—660. 2. 460—550, Kühe 1. 420—030,
iehen zu lassen." N- 410. 3. 180—300. Kälber 1. 680—730. 2. 600—650. 3. 550

M. Schweine 1. 1110—1160. 2. 1050 bis 1100. 3. 950 ms
'.Hammel bis 800«F. Verlauf des Marktes: mäßig belebt.

die Folge dieser Mord- s Lgjchj^^ 2l . Juli . Der nach langer Pause wieder etn-
. ^ "l abgehaltene Viehmarkt hatte sich eines zahlreichen Zulaufs

hrende Handbeweaung. s/stteuen. Der Zutrieb an Vieh belief sich auf etliche 60
ab " sagte sie rubia. ch bewnders Jungtiere . Der Handel ging jedoch flau,

> ' d>e Verkäufer von den hohen Angeboten nicht lasten uno. Zeichen, daß weiterrKauflustigen in Rücksicht auf die Trockenheit billiger em-
Mn wollten. Sehr lebhaft dagegen gestaltete sich der von

Veranda eingenommen. Wichen Händlern und Züchtern mit etwa 130 Stück beschickte
ten HZnaelarnve mild " memarkt. Bei festen und hohen Preisen wurden alle

verkauft. Kleine Milchschweine erzielten 370- 420 -4k.
lvarme Sommernacht , ere und schwerere 450—500 das Stück, während Läufer
»es übergossen, lag der« zu 700 bezahlt wurden . Auch die Preise für fette
eichen Wellen die Lust Mme sind von 9^ per Pfund vor ein Paar Wochen,
stimmen wurden ' dannW auf 10^ -4k gestiegen und schwere Tiere sind wirklich
liche Ruhe, von keinemk-EW --
ebens unterbrochen. Neueste Nachrichten-

Ähre schmalen, Frankfurtsa. M. 21. Juli . Ueber den Wasfenfund in
das Telegramm, ever!rMöhler-Schule mit- Im Keller
. zu beschäftigen, st !Meu sich gg Kisten Jnsantenmunition und 8 Benzinlanks-
w rlngelegenheiten ee zf Nach den Angaben des inzwischen ver-
artlmg schweigenda Wen SchulyxxMMxxZ smf, diese Ta>ks von einem Studien

. .. - dorlhin gebracht worden mit der Angabe, es leien Steine
N b / sch Senkenbcrgische Museum darin. Die Untersuchung

ferner über 500 Gewehre und 40 Kisten Munition gefunden.
Mainz , 21. Juli . Ein Großfeuer in Mainz-Kostheim,

das stundenlang wütete, vernichtete das Sägewerk der Firma
Hofmann mit allen vollgefüllten Lagern. Außerdem wurden
die Maschinen- und Werkzeugfabrik von Dr . Zehrlaut und
Co. zu drei Vierteln zerstört, ferner ein mit Zelten gefüllier
Lageraum der Firma Ries. Der Gesamtschaden beläuft sich
auf etwa 12 Millionen.

Berlin , 20. Juli . Nach Meldungen der Berliner
Morgenblätter ist es in der Sozialisicrungsfrage zu einem
Vorstoß der Mchrheitssozialistcn im Rcichskabinelt gekommen.
Die mehrheitssozialdemokratischen Reichsminister verlangen
bindende Zusicherungenh «sichtlich der endgültigen Verab¬
schiedung der seit der Revolution verlangten Sozialisierungs
Maßnahmen im Reiche.

Berlin , 21. Juli . Der Vertreter der Sowjetregierung,
Viktor Kopp, hat an den Reichsminister des Aeußern eine
Note gerichtet, in der er unter Beifügung von zwei Doku¬
menten das Bestehen einer weißrussischen Werbezentrale in
Berlin, und zwar bei der Vertretung des Akaman Semenoff
behauptet. Neben der Belehrung, daß solche Tätigkeit auch
eine Verletzung der deutschen Gesetze bedeute, fordert Kopp
im Namen der Sowjetreaierung die sofortige Auflösung
jener angeblich durch den Oberst Freyberg und Hauplmann
Aporowitsch organisierten Zentralen und Einschreiten gegen
beide Offiziere. Nach den Informationen des Lokalanzeigers
haben aber die Dokumente Kopps wenig Beweiskraft.

Paris , 20. Juli . Der „Temps" meldet, daß an die
Ententemächte ein zweites Ersuchen Frankreichs ging, in
Verhandlungenüber die Aburteilungen der weiteren deutschen
Kriegsbeschädigten, wie sie auf den Auslieserungslisten ver¬
zeichnet seien, baldigst ernzutreten. Dem „Temps" zufolge
ist auch die belgische zweite Liste der Kriegsbeschuldigten
bereits fertiggestellt.

London, 21. Juli . Die Bergarbeiter Haber sich gestern
bereit erklärt, vom 4 August an einer Lohnherabsetzung von
2 Schilling täglich zuzustimmen.

London, 2l . Juli . Reuter meldet aus Mexiko, daß
Gerüchte eingetroffen sind, wonach in Amatleo Oelfeloer in
Brand strhen. Die Bohrtürme brachen zu'ammen. Die
Arbeiter flüchteten. Die Bemühungen, den Brand zu löschen,
werden als hoffnungslos angesehen. Der Verlust hat sich
noch nicht abscbätzen lassen.

London, 21. Juli . Reuter meldet aus Simla , daß an
der Nordwest-G-enze von Indien bei einem Gefecht2 britische
Offiziere, 1 Unterosfftier und 13 eingeborene Soldaten ge¬
lötet und ein britischer Offizier und 14 eingeborene Soldaten
verwundet wurden.

Warschau, 21. Juli . Der polnische Ministerrat hat bei
der Durchsickst des Budgets für das ehemals preußische
Teilgebiet beschlossen, das Gebiet von Posen mit dem
1. September ds. Js . der allgemeinen Verwaltung der
polnischen Republik einzuverleiben. In erster Linie soll die
Unifigerung in d r Finan v̂erwaltung erfolgen.

Athen, 21. Jul ». Amtlich wird gemeldet: Am Diens¬
tag Huben die griechischen Truppen Eski-Schehir besetzt. —
In zuverlässigen Kreisen verluuwt, daß in der viertägigen
Schlacht von Kuiahia 30000 Türken gefangen genommen
worden sind. Demgegenüber behaupten die Türken, den
griechischen Stoß aufaehalten zu haben.

Montreal 21. Juli . Die Sovjetregierung hat bei einer
kanadischen Firma 500 Tankwagen mit 5000 Tonnen bestellt
Der Wert beträgt 2 Millionen Dollar. Die Wagen werden
in Kürze fertiggestellt und sind dazu bestimmt, Oele aus dem
Kaukasus nach den Schwarzen Meerhäfen zu befördern.

Washington , 21. Juli . Präsident Harding wird an der
Konferenz über die Abrüstung und die Fragen des fernen
Ostens nicht teilnehmen. Amerikas Wortführer werde
Staatssekretär Hughes sein. — Verhandlungssprache der
Washingtoner Konferenz soll auf ameritanischem Wunsch die
englische sein. — Vom Washingtoner Staatsdepartement
wird gegenüber Meldungen, daß die Union in der ober-
schiesischen Frage als Schiedsrichter fungieren solle, erklärt,
daß die oberschlesische Frage dazu zu unbedeutend sei.

Keine Mitarbeit Erzbergers an Steuerplänen.
Dem Wolffbüro wird von amtlicher Seite mitgeteilt : Die„München-Auasburger Abendzeitung^ veröffentlicht die auch

in Berliner Zeitungen wiedergegebene Nachricht, daß oer
Abg. Erzberger vom Reichskanzler beauftragt worden sei.
einen ausführlichen Plan für die bevorstehende Steuerge,etz-
gebung auszuarbeiten und daß ihm zu diesem Zweck 12 Sach¬
verständige unterstellt worden seien. Es wird festaestellt, daß
der Abg Erzberger von der Regierung keinerlei Auftrag zur
Mitarbeit an der Steuergesetzgebung erhalten hat und daß mit
ihm wegen eines solchen Auftrags niemals verhandelt wurde.

Ei« geheimer Maulkorb für Erzberger.
München. 21. Juli . Die D.TJ . ist in der Lage, eine

Enthüllung , die in der morgigen Nummer des „Bayerischen
Vaterlandes " erscheinen wird , zu bringen . Darnach ist in oer
letzten Sitzung des Rcichsausschussesder deutschen Zentrums¬
partei . die sich mit der künstiaen politischen Betätigung Erz¬
bergers befaßte, ein scharfer Kampf gegen Erzberger , haupt¬
sächlich von Stegerwald und Brauns geführt worden. Die
Württemberger und Badenser traten für Erzberger ein. Es
kam aber dennoch in die Resolution ein Passus hinein, welcher
Erzberger jedes Auftreten ohne ausdrückliche Genehmigung
des Parteivorstandes verbot. Es wird bestimmt versichert, oatz
Erzberger sich diesem Joch beugte, aber nur unter der Be¬
dingung . daß dieser Passus bei der Veröffentlichung wegblteve.

Gräfin zu
: au dem

-1

^ Swdienrat ergab kür emc Re-be 1' ,-kannler Pc -Kin

Das Defizit der Eisenbahn.
Aus Kreisen des Verkehrsverbandes Jndustriebezirk Düs¬

seldorf hört der Düsseldorfer Mitarbeiter der „Ä. Z .", daß
aegenwätig die deutschen Eisenbahnen mit einem täglicyen
Fehlbetrag von 30 bis 35 Millionen Mark arbeiten, sodaß sich
für das laufende Etatsjabr ein Defizit von 10 Milliarden
ergeben würde. Einige Sachverständige schätzen den Fehlbe
trag allerdings noch beträchtlich höher. Die letzten Erhöhungen
der Güter - und Personentarife sind zwar verhängnisvoll für
die Wirtschaft geworden und haben Wesentlich zur Geldent¬
wertung beigetragen . zur Regelung der Eisenbahufinanzcn
haben sie aber nicht beigetragen. Trotzdem verlauten bereits
Gerüchte von neuen „notwendigen Tariferhöhungen ."

Dieser Darstellung wird von amtlicher Seite entgegen-
> Die Klärung der Franc muß Fachleuten überlassen

l , . Tatsache bleibt, daß das Defizit wächst.

Die steigende Gefahr in Oberschlesien.
Berlin , 21. Juli . Aus London wird gemeldet: Englisthe

Blätter veröffentlichen Berichte ihrer Korrespondenten in
Oberschlesien, aus denen hervorgeht , daß die Polen fortgesetzt
in aller Stille Truppen an der oberschlesischen Grenze sammeln
angeblich um einem „Angriff der Deutschen" rechtzeitig zu
begegnen.

Die Lage in Oberschlcsien ist nach den übereinstimmenden
Berichten der englischen und amerikanischen Korrespondenten,
die genau unterrichtet sind. sehr gefährlich. Man
befürchtet in allernächster Zeit einen erneuten Ausbruch
der Leidenschaften. Auch die allgemeine politische Lage wird
als sehr kritisch betrachtet. Gewisse einflußreiche Politiker
denken schon daran , die Vermittlung der Vereinigten Staaren
zwischen England und Frankreich anzurufen . Lloyd George
'tehe aber auf dem Standpunkt , daß dies zwecklos sei. da er
mit europäischenGrenzfragen nichts zu tun haben wolle. Lloyd
George befürchtet aber von der Zuspitzung der Lage eine
ernstliche Bedrohung des Weltfriedens , und um ein selbstän¬
diges Vorgehen der Franzosen zu vermeiden, habe er auf
rascheste Einberufung der Konferenz des Obersten Rates ge¬
drängt.

Paris . 21. Juli . Ueber die Stimmung in London liegen
Berichte vor . die erklären, daß man die Lage für außerordent¬
lich ernst ansehe und daß man wegen der Verschiebung der
Zuweisung des Abstimmungsgebietes den Ausbruch einer Krise
innerhalb 48 Stunden voraussehe.

Der „Chicago Tribüne " zufolge erklärte ein leitender Di¬
plomat . daß das oberschlesische Problem das ernsthafteste sei.
das die Welt gegenwärtig beschäftige. Wenn es noch länger
ungelöst bleibe, so würde es die ernstesten Folgen Hervorrufen.
Wie der „Newvork Herald" berichtet, tritt man in Enaland
dafür ein. daß Amerika die Vermittlerrolle übernehmen möge.

London, 21. Juli . „Preß -Association" zufolge betonte Lord
Curzon in einer Besprechung mit dem französischen Botschafter
am Dienstag , daß, wenn die nächste Zusammenkunft des
Obersten Rates entsprechend dem Vorschlag Briands erst nn
Herbst erfolgen sollte, es äußerst schwierig sein würde, die
nötigen Vorbereitungen für die Washingtoner Konferenz zu
treffen.

Der andauernde Polenterror.
Das polnische Bandenunwesen im oberschlesischen Industrie¬

gebiet nimmt immer größeren Umfang an . Als Beamte der
Abstimmungspolizei in den Ortschaften Schoppin-tz. Birkental.
Bogutschütz. Eichenau und Wilhelminenhütte ihren durch uen
Putsch unterbrochenen Dienst wieder ausnehmen wollten, kam
es zu ernsten Zusammenstößen mit polnischen Insurgenten,die sich bewaffnet in den Ortschaften Herumtreiben. Die Be¬
amten wurden gezwungen, wieder abzuziehen. In Biskupitz
halten die Insurgenten die durch den Ort fahrenden Straßen¬
bahnen an . mißhandeln die Passagiere und durchsuchen sie nach
Waffen. In Mhslowitz üben die polnischen Aufsichtsbehörden
immer noch die Gewalt aus . Wegen Verteilung des Kreis¬
blattes . das eine Bekanntmachuna des interalliierten Kreis¬
kontrolleurs enthielt, wonach die Anordnung Korfanths über
Steuern . Firmenschilder und Aushebungen als unaesetzlich
erklärt wurde, wurde der Stadtrat Michatz. der Obersekrelär
Dellmann und ein Magistratsangestellter festgenommen, -cier
polnische Ortskommandant erklärte, daß der Kreiskontrolleur
nichts zu sagen habe.

Der polnische Soldvertrag mit Frankreich.
Rom. 21. Juli . Der „Paese" veröffentlicht den Wortlaut

des französisch-polnischen Abkommens, wonach Polen ein Heer
von 600 000 Mann unterhält , wofür Frankreich je einen Gold¬
franken pro Tag und Mann bezahlt. Polen verpflichtet sich
dafür , den Franzosen die Ausbeutung von Pleß und Rybnik.
sowie 40 Prozent der an Polen fallenden deutschen Industrie¬
kapitalien zu überlasten. Der „Paele " sagt dazu, das von
Frankreich unterhaltene polnische Heer könne nur zum Krieg
gegen Deutschland bestimmt sein. Das Blatt knüpft daran
scharfe Angriffe gcasn Sforza 's Polenpolitik , appelliert an oaS
aeinnde Urteil Torrettas und mahnt die Regierung dringend,
der These Englands beizulreten.

Eine derartige Abmachung liegt, ob nun in der gemeineren,
oder einer anderen Form , der ftanzösischen Politik fra»i0s
zuarunde . Bezeichnend ist. daß Polen über den Besitz von
Privatleuten , auf den ihm auch die Zuteilung ganz Ober¬
schlesiens kein Recht geben würde, freigiebig verfügt.

Die Meuterei polnischer Aufständischer im Posen 'schen.
Hohensalza, 21. Juli . Zu den blutigen Ereignissen anläß¬

lich der Entwaffnung der in den hiesigen Jnfantcriekasernen
untergebrachten oberschlesischen Aufständischen werden letzt
folgende Einzelheiten bekannt: Die Aufständischen gebrauchten
den Vorwand , der Staat schulde ihnen den Sold in deutscher
Währung . Dagegen stellte sich heraus , daß die Meuterer viele
Tausende deutschen Geldes und Waggons mit Wäsche. Klei¬
dungsstücken und Schuhen besaßen. Aber selbst angesichts
solcher Beweise werden die polnischen Plünderungen in Ober¬
schlesien,mutig geleugnet. Interessant für den Zustand der
polnischen Armee ist noch die Tatsache, daß die Meuterer einen
kommunistischen Soldatenrat gewählt haben, um sich der Stadt
Hohensalza zu bemächtigen.

Die ewige Hetze.
Nach einer Meldung des Pariser „Journal " hat die fran¬

zösische Regierung angeordnet , daß 5 Ortschaften der Wieder-

Auftns zur Sammlung für das
..Oberschllster-Httsswerk".

Oberschlesten brennt! Die Leiden unserer oberschl, fischen
Brüd.r sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
veriri ben. man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deulsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deutsch«s Lebensgut zu verteidigen.

Nan kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Not nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß die
Veriri.benen, die Bedrückten und die Verängslig«en den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sich
um sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es ?eht
»m die Seele der deutschen Ob rschlesier. Sie haben ihre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wie .röffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver¬
triebene,«, den Mißhandelten, den Verängstigten zu helfen.
Wir werben öffentlich für die Summen quittieren und die
G-'samispende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Be-lin idi'lV 7
Uwe- den Linden 78. zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Rme Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattrcuer Ober-
schlesir " und der „Bund der deutschen Grcnzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschlossenhaben.

MMm imL Verlas des Fazlälns".



anfbauzone nicht aufgebaut . sondern daß sie in dem von denDeutschen verursachten Zustand der Zerstörung für alle Zeitenzu bleiben haben. Die früheren Ortseinwohner werden ent¬schädigt. Die zerstörten Ortschaften mit den anliegenden Ge¬bieten sollen eine dauernde Erinnerung an den Krieg undseine Wirkungen für Frankreich sein.
Französische Unnachgiebigkeit.

Die französische Regierung hat auf die englische Note überdie oberschlesische Konferenz sofort geantwortet . Der Wortlautder Note ist der Presse noch nicht mitgeteilt worden, doch istder „Peit Parisien " in der Lage, die Auffassung der franz.offiziellen Kreise wiederzugeben. Die Antwortnote betontinsbesondere, daß die französischen Soldaten durch eine über¬eilte Lösung in eine noch schwierigere Lage gebracht werdenwürden. Infolgedessen verlangt die französische Regierungerneut von dem Kabinett in London, es möge der sofortigenEntsendung der verlangten Verstärkungen zustimmen undweiter ohne Verzug technische Sachverständige bezeichnen, mewährend der Zeit , wo die Truppen auf dem Wege nach Ober¬schlesien sind, sich über die zukünftige deutsch-polnische Grenz-sührung einigen können. In diesem Falle werde dann nichtsmehr einem baldigen Zusammentritt des Obersten Rates ent¬gegenstehen.
Englische Warnung an Frankreich.

Der englische Botschafter in Paris wurde angewiesen, diefranzösische Regierung nicht darüber im Zweifel zu lassen, daßLondon sich „vollendete Tatsachen" in Oberschlefien nicht ge¬fallen lassen wird.

Entscheidung oder Verdreifachung der«Merten Besatzung.
London. 21. Juli . Nach der „Morning Post" wird inder Mitteilung der alliierten Kommissare an die Botschafter¬konferenz ausgeführt , daß. wenn die oberschlesische Frage nichtsofort vom Obersten Rat in Angriff genommen werde, diealliierten Streitkräfte in Oberschlefien von 20 000 auf 60000erhöht werden müßten.

Die englisch-irischen Berhaudlnngen.
London. 21. Juli . Unterrichtete Kreise betrachten dieenglisch-irischen Verhandlungen mit wachsender Skepsis. LloydGeorge ist zwar fest entschlossen, eine Einigung zu erzielen,ebenso arbeitet die Krone daraufhin , mit De Valera und SirCraig zu einer endlichen Verständigung zu gelangen. Solltedies Wider Erwarten nicht möglich sein, so rechnet man miteiner Demission Lloyd Georges. Die „Morningpost " berichtet,wenn auch die englische Regierung zu weitestgehenden Kon¬zessionen Irland gegenüber bereit sei. so könne man von ihr

doch nicht verlangen , daß sie zu der Forderung einer restlosenUnabhängigkeitserklärung Irlands ihr Einverständnis gebenwürde. In diesem Falle würde die Folge eine unabsehbareRevolution in den britischen Dominions sein, welche ebenfallsihre Freiheit und Unabhängigkeit verlangen würden.
Die verschuldete Entente.

Aus Paris wird gemeldet: Aus einem dem amerikanischenSenat vorgelegten Bericht geht hervor , daß die Gesamtsummeder kapitalisierten Zinsen , die den Vereinigten Staaten vonden Alliierten noch nicht bezahlt worden sind. 953 534 OM Dol¬

lar beträgt. Davon entfallen 284 Mill. Dollar aus rl' ^ ' - - - - Mill. auf Italien z?
reich. 407 Mill . auf England . 161
Dollar auf Belgien.

Aus Meldun
geht hervor

^ R-mri-. Dncch kt«
'A « OnS- «ni, Vb» -leldungen . die aus Tokio in Newhork eins. WEdaß Japan durch den Vorschlag des PM s.

Japan und die Abrüstung.

geht hervor , daß Japan durch den Vorschlag des
Erding Mr eine Abrüstungskonferenz in zwei LagAMe Konservat ven leben in Ke,- Knnlei-enr

-, »'

ist. Die Konservativen sehen in der Konferenz eine' «-,«!Gefahr , weil sie auf einen angelsächsischen Widerstandlapanische Aspirationen rechnen, während eine starke ^Gruppe verlangt , daß die Regierung in die ÄbrustunM ision einwilligen soll. Die Einladung an China wird all», 'als unbegreiflich betrachtet, daher wird eine vorheriges c?«der Frage von Schantung und Sibirien anaestrebt^
möglich auf der Angelegenheit der Insel Pap . In Washd* bi«gibt man dre Hoffnung mcht auf. daß mit den Japanern" «wa«v«nzeitig eine Verständigung zustande kommt, wodurchermöglicht wird, an der Washingtoner Konferenz teilzune! s« bei

r-Sperkass«

Verlobullgs-Lllreigeii
I» Ri unten nnrl lriit1nnpk »;»iorliefert 8«dnell8ten8

4). ZtlkIklL ' svk « KuvkÄriLvktzhInst. O. Ztrsln.

SttlloerttklW des Sberiimslirzttr.
Die Herren Orisvorsteher werden davon in Kenntnis

gesetzt, daß durch das Ministerium des Innern zum Stell¬
vertreter des Oberamtsarztes in Calw für den Oberamts
bezirk Neuenbürg bestellt worden ist
für die wichtigeren Amtsgeschäste Dr Mezger in Calw,
für die kleineren Amtsgeschäste Tr Bäcker in Neuenbürg.

Neuenbürg, den 21. Juli 1921. Oberamt:
— — Wag ner.

Arbeitsvergebung.
Wir haben vorbehaltlich der Genehmigung durch den

Bürqerausschuß zur Ableitung des Mühlwiesenbachs im
Größeltal, in Waldabteilung„Fuchsberg", Gemarkung Engels¬brand.

Grd- rrnd Setonierrm- sarbriten
zu vergeben.

Planunterlagen ri"d Bedingungen können bei unserem
lechn. Büro, Euting' rstr. 4 eingesthen werden, woselbst auch
Angebotspreislisten erhältlich sind.

Angebote sind längstens bis 1. August d. I . bei uns
einzureichen.

Pforzheim , den 21. Juli 1921.
S ä ^ t . btas - und Wofferwerks.

Schwaun Birtenfeld.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonnkag, den 24 Juli 1921

stattfindenden

MMeltr-feter
in das Gasthaus z. »Hirsch" in Schwaun ^

freundlichst einzuladen und bitten, dies als per- ^
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen. ^
Friedrich August Kicheret seu., Säger. Echwaun. R

Maria Bacher, geb. Hemzelmann, Birkenseld. H
KirchgangV-H Uhr in Schwann. ^

GrStzirrge« »'̂ finzweiler

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 24 . Juli 1921

im Gasthaus z. „Tonne " in Pfinzweiler
stattfindenden

KochzeiLsfeiec
freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Gnstav Adolf Rolbengatter,
Sohn des verstorb. Bernhardt Roihengatter, Stein¬

hauers in Grötzingen.
Maria Magdalena Weigold,

Tochter des verstorb. Johannes Weigold, Landwirts
in Pfinzweiler.

Kirchgang 11 Uhr in Feldrennach.

Taufende verwenden

RuL 's
Spezialitäten zur Herstellung

eines Getränkes.
Rus'sHeidelbeerenm.Zutaten

zu 50 Liter 21.50 ^
„ 100 „ 42 50^
„ 150 „ 63 75 .S

Mit Süßstoff kosten die 100
Liter 6 mehr.

Rus's Kunstmostansatz
mit Hndelbeerzi.satzu.Süßstoff
Flaschen zu 100 Llr. 43.— ^

„ „ 50 „ 23.— ^
Rus's Kunftmostausatz

mit Heidelbeerzusatzo. Süßstoff
Flaschen zu 100 Llr. 40.—

„ .. 50 , 20.- ^
Rufiva Rus's getrocknete

Aepfel mit Zutaten
Pakete zu 100 Liter 42.50

„ 60 „ 21.50^
Mit Süßstoff kosten diese

Pakete 6.^- mehr.
Mederlage:

Paul Metzler, Küfer,
Lalmbach

So urteilen die Abnehmer:
Ottenbach, 15 Juli 1921.

Jin Aufträge meines Schwa¬
gers bitte ich Sie ein Paket
Heidelbeeren mit Zutaten zu200 Liter und ein weiteres
Paket zu 150 Liter mir zu¬
senden zu wollen. Zugleich
spricht mein Schwager seine
volle Zufriedenheit über das
Getränke aus.
gez:  Z »kann ?s E . . . . .

BMi-Ü.Mklwr!
Bauerndiiffer , lackiert

ein großer Aücherrttfch mit
Eisbehälter, ein Pfeiter-
fpi - grl mit Konsol, eie
Krautrnlifch , eichen, Kkom
mode , Flurgarderoben,
alt pol Damenfchreibtifch,
Plüsch »Sofa , Chaise¬
longue.

Schüttle, Pforzheim,
Dillfteiuerstr. 18. Telef 2165.

Oberniebelsbach.
Ein 9 Wochen altes, schönes

Schwei»
hat zu verkaufen

Friedrike Ott , Witwe

IVsr
etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat,
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergeben hat,
etwas zu vermieten hat,
etwas zu mieten sucht
inseriert am erfolgreichsten«,

billigsten im

„LQstLIsr " .

Schömberg.
Dem verebrlichen Publikum zur Höst. Mitteilung, daß

ich in nächster Zeit

Meitzmehl
(ausl. Herkunft) in den Handel und zum Kltinverkanf
bringen werde. Bei Bedarf mich bestens empfohlen haltend,zeichne

Achtungsvoll
Adolf Theurer, Telefon!7.

6 erkauf 4
Wir haben

lim Mmttlg MM» 7 Uhrm
im Gasthaus zuw.Ochse»"i» Höksr,

eilien großen frischen Transport
junger Kälberkühe,
junger Milchkühe,

trächtiger Kühe und
hochtrachtiger Kalbtnnen

zum Berkauf , wozu Liebhaber freundlichst einladet

H. Haller » Pforzheim
Patentbüro für In - und Ausland

Leopoldstratze 10. Telefon 208.

Neuenbürg.

t-

N
Die Dürre , unter de:

tzurch vereinzelte GewittcVerei»iWg khkm. Slm-Gre»ÄtzN-«H,NsMo. on . _ _ _ . °°r neuer Teuere n
werdet Zwängswirtschaft,füivierigleit

Wegen Gründung einer Ortsgruppe
Kameraden ersucht, sich Samstag , den 23 . Juli ds.I Schwierigkeiten mit sichVs9 Uhr abends recht zahlreich bei Kamerad Stent allerhand Hindernisseni-kp - d. .. , u

Der VSAirkesobmaM «Me man die Rationen- — - - - nicht. Also haben wir n/Klg g» rg >g» >>» r die Hälfte zu rechnen. «
IITVUllA ! Man spricht heute^schon

mit
Am Sonntag , de« 24 . Juli l » 21meiner

^ .. , etwa 80 frei Keller fü,
befinde ich; der Voraussetzung einer

stehen günstig, aber der R
Hchiffschankü beim Sp- rtft,

geeignet erscheinen, den kaLn Niebelsbach
und lade meine Freunde und Gönner von
hiezu allerhöflichst ein, und bitte um gütige Unterstütz»»

Der Besitzer: E Bolz . Dillstei«.

»»

»»
^Vsstl . kru l -kb'iecki'ielistr . 34.

»»

»»

Haus -, Kücheugerüte,
Glas - ««- Porzellau -Waren,

-- ------- - Geschenk-Artikel . -----------
INI

Neuzeitliche Kordmöbr
und Korbwaren!

^adt und Land aufs neu
der UniP Hier gilt es Aufllärungs- "" Erzeuger müssen tr

smstigen Kosten Entgegei
braucher dürfen nicht imi
müssen den guten Wille
wirtschaftlichen Lage verx
wärtig mehr als Gedulc
Butterfrage gezeigt. W
Zwangswirtschaft gab es1ö- 17^ genügend Butti
dem Markt und ist nun i
Mark wieder da. Soll e
sehen dem Herbst mit griDer Landtag hat das
Bank geschoben. Es wu
ratung gebracht, die nw
lassen ist. und die Verabserwarten. Nächste Woche>
Außer vielKleinarbeit Hai
tragskredite bewilligt un
Verabschiedung reif gema
guickung der Vorlage mi
Katastersteuern vermieden

^Erklärung der Staatsreg
>Reich für die Veröffentli

«- brechern eintreten werde.
Die Urteilsprüche de

ii

Th.Weber,Korwiiher.Mche»h»<hL!L'«LS «bW
Eigene Werlstätte . Verbrecher auf BefehlStuttgart , Leipzig, Davos und Reichenbach

. . d
die Entente, besonders d

SeWW«eMWrachpi» SchSmier, a« rs. « , «Ll - ELÄ-«m4 »>s »U-k»eiR»W« Web«. ,
! hat sich mit großem Nach
" mr Hohn und Spott gei
^wird so immer schwierig

auch über die Erledigun
einig sind, so ist klar, di

V«»» LZ». «Rul» H»l8 V. ^ U»KU8l
VSrrsist.

ttomöopstku. »̂turllbilkunchs innen und autzenLUf die

Verreist
„ , kommt noch die Verschiebp ernKprecber die Bedrohung durch eir_ unter den Äugen der fr,

ist deshalb kein Wunder
kanzlers Dr . Wirth laut >
man sich nichts daraus z
stutzig geworden. Die St
hat sich augenscheinlich v

Frankreichs

^Vsstl . Kurl I 'rikäriodstr . 68.
ttsi-msnn lust, o-ntirt, pforrkch«LHdMEA/>

Man denkt dort auch nick
M schlägt sie vor . aber die fi

bezüglich des LandheersG ^ Deutschland nicht trauen
^ Demut und unseres Gel

-sollen  unsere Verpflicht:W I » MM .I mäßig an der ErfüllungMl unwürdig erklärt . Der
s Grenzen. Das deutsche

bon den Freiheitsaposteln

a//sn srrr/c/r/QLrrNSr,

beraubt, seine Freiheit in
D

Gegenrechnung
Die Verbreche« an kciegsgefangene«

Deutschen
Von Dr . August Gallinger,

Professor an der Universität München, ehern. Regiments«»
Preis 5.

Zu haben in der
C. MeehMe « Buchhaudlttug

Inh .: D . Strom.

Koblenz, 22. Juli.
Mungsanlagen ist in vo
m Koblenz-Lützel mit der
oot ist, wird nunmehr ni
Klagen auf dem rechten '
die von der amerikanischen
_ KSl». 22. Juli . Die
Mgelegt, da auch das l
Wen- und Heizerpersona
Mfehl der Rheinlandkomr
Uzunehmen, wurde im
Die deutschen Arbeitgebe
Maschinisten gekündigt. -
Druppenverkehr. Angebli
M Mainzer Brückenkot
Achtung Trier sind im
mr eine von der Mosel

>Grossen.
» Leipzig. 22. Juli . Do
Arbeitswilliger vom BrtiLandgericht Leipzig
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